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Der Kupferschieferbergbau in der Region Mansfeld - Sangerhausen geht auf eine nahezu 800-jährige 

Tradition zurück. Durch den speziellen Verhüttungsprozess fielen große Mengen Kupferschlacke an. 
Trotz Verwertung dieser Schlacke als Sekundärrohstoff, z.B. zur Herstellung von Pflastersteinen, 

wuchsen die Halden im Laufe der Jahrhunderte stetig an. Im Bereich der Hüttenstandorte Helbra und 
Eisleben lagern heute etwa 50 Mio. t 

Kupferschlacke und ca. 350.000 t 
metallhaltiger Schlämme, Flugstäube, 

Rückstände und Mischmaterial ien 
(Schreck, 1997). Diese Verhüttungs-

rückstände unterliegen durch atmos-
phär ische Einf lüsse z.T. s tarken 

Alterationsprozessen, wodurch u.a. 
Schwermetalle freigesetzt werden 

können, die eine Vielzahl sekundärer 
Minerale bilden. 

Abb.: Sekundäre Kupfer- und Zink- (?) Minerale auf 
der Oberfläche 

von verwitterter Kupferschlacke.

Der primäre und der sekundäre Mineralbestand der Schlacken sollen im Rahmen einer Diplomarbeit 

untersucht und näher beschrieben werden. Bei den primären Mineralphasen liegt das 
Hauptaugenmerk auf den Pyroxenen, die einen Großteil der kristallin ausgebildeten Bereiche der 

Kupferschlacke aufbauen. Die Untersuchungsmethoden sol len Lichtmikroskopie, 
Röntgendiffraktometrie, Rasterelektronenmikroskopie mit EDX und Röntgenfluoreszenzanalyse 

umfassen. 
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